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Früher war alles einfach. 
Zumindest, wenn es um 

die Ausstattung des Autos 
ging. Damals waren vor al-
lem die Motorisierung wich-
tig und die Frage, welche 
Farbe der fahrbare Unter-
satz denn haben soll. 

Heute können Autokäu-
fer aus einer Vielzahl von 
Sonderausstattungen und 
Zusatz-Features 
wählen. Noch 
nie in der Ge-
schichte der 
Menschheit gab 
es eine größere 
Mobilität als 
gegenwärtig. Dieser atem-
beraubende Bewegungs-
drang hält die Branche und 
damit unzählige Zuliefer-
betriebe am Leben. Und er 
wäre nicht möglich ohne 
Hightech-Produkte aus der 
Kautschuk-Industrie. 

Die Automobil-Indus-
trie, an der jeder fünfte Ar-
beitsplatz in Deutschland 
hängt, müsste ihre Pro-
duktion abrupt einstellen, 

würden die Kautschuk ver-
arbeitenden Unternehmen 
zum Beispiel keine Reifen 
mehr bereitstellen, keine 
Dichtungsprofile mehr, 
keine Gummi-Metall-
Verbindungen oder keine 
Schläuche mehr. 

Auch diese Zeitung wäre 
ohne Gummi nicht ge-
druckt worden. Denn auch 

Druckwalzen 
werden, wie im 
Beitrag oben 
beschrieben, 
von der Kaut-
schuk-Industrie 
ummantelt. 

Und der Putzroboter (siehe 
Beitrag links) entstammt 
einem Unternehmen, das in 
der Elastomerverarbeitung 
große Innovationen hervor-
gebracht hat.

Gummi ist überall in 
unserem Leben. Die Fas-
zination des Werkstoffs 
Kautschuk beruht auf sei-
ner geradezu wundersamen 
Vielfalt und Verwendungs-
fähigkeit. 

Gummi  
ist überall
Von Dr. Sven Vogt  

Vorsitzender des Arbeitgeberverbands
der Deutschen Kautschukindustrie 
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„Geradezu  
wundersame 

Vielfalt“

Weinheim. Ufo-Alarm im 
Wohnzimmer! Eine flache rote 
Scheibe saust um die tisch-
beine, weicht Wänden und Bel-
los Körbchen aus, stöbert dafür 
unermüdlich in allen Ecken. 
Die Geräusche des unbekann-
ten Flitz-objekts erinnern an 
das zufriedene, aber heisere 
Schnurren eines Stubentigers. 
oder an einen Staubsauger im 
Stimmbruch.

„Seit dem 2. Mai sind unsere 
Putzroboter auf dem Markt“, 
berichtet Marketingleiter Mar-
kus Dietz vom Sauberkeits-
spezialisten Vileda. Die Marke 
gehört zum Familienkon-
zern Freudenberg mit Sitz in 
Weinheim (Baden-Württem-
berg). „cleaning Robot“ heißt 
die große Variante, der kleine 
Bruder bekam den Namen „Vi-
Robi“. Beiden gemein ist die 
Fähigkeit, Hausfrauen und 
-männern die oft ungeliebten 
tätigkeiten Staubsaugen und 
-wischen abzunehmen.

Haus-Navigation führt 
auch in die Ecken

Angetrieben von einem Elek-
tromotor sausen sie unter Bet-
ten, tische und Schränke. 
Sobald sie ein Hindernis be-
rühren, wählen sie eine andere 
Richtung. Sie fallen nicht von 
treppen. „Die Haus-Navigation 

unterstützt sie beim Aufspüren 
von Schmutz in den Ecken“, 
sagt Dietz. Und dank intelli-
genter Raumabdeckung gelan-
gen sie dort auch hin. 

Die Putzroboter bekommen 
harte Böden wie Fliesen, Par-
kett, Laminat genauso sauber 
wie etwa kurzflorige teppich-
böden. Der cleaning Robot 
putzt mit kleinen Bürsten an 

den Seiten Ecken und Kanten, 
die rotierende Bürste an seiner 
Unterseite sammelt Schmutz-
partikel ein und saugt sie in ei-
nen herausnehmbaren Staub-
fangbehälter; das Nachkaufen 
von Staubsaugerbeuteln ent-
fällt also. Und der ViRobi 
wischt mit einem befestig-
ten Staubtuch den Boden. 
Das klappt ganz ohne Wasser, 

durch das Zusammenspiel von 
Vorwärtsbewegung, Eigenrota-
tion und einem tuch.

Entwicklung  
dauerte zwei Jahre

Je nachdem, ob die Geräte 
in kleinen, mittleren oder gro-
ßen Räumen zu tun haben, 
lässt sich die passende Lauf-
zeit einstellen. Der Akku hält  
120 Minuten. Und der Her-
steller gewährt zwei Jahre Ga-
rantie. „Putzroboter liegen voll 
im trend“, weiß der Marke-
tingleiter. „Laut Studien pla-
nen 7 Prozent aller Deutschen, 
sich einen Staubsauger-Ro-
boter anzuschaffen. Das sind 
rund drei Millionen deutsche 
Haushalte.“

Gut zwei Jahre hat die Ent-
wicklung von cleaning Ro-
bot und ViRobi gedauert. „Un-
ser Ziel war es, ein handliches 
und einfach zu bedienendes 
Produkt mit einem deutlichen 
Mehrwert für unsere Kun-
den zu entwickeln“, sagt Joa-
quin Barrera von Vileda, der 
an der Entwicklung der Putz-
teufel mitgearbeitet hat. Dass 
dies sehr gut gelungen ist, bele-
gen erste im Internet veröffent-
lichte Verbrauchertests. Produ-
ziert werden die Putzroboter 
übrigens in china.

  Uwe Rempe

Vollautomatisch in die Schmutz-Ecke
Freudenberg hat zwei Putzroboter auf den Markt gebracht

Melle. Die tür zu torsten 
Knappes Büro steht offen, Mit-
arbeiter kommen kurz rein, be-
richten von der Messe. „Wir 
kennen keine Hemmschwel-
len“, sagt der kaufmännische 
Leiter der Westland Gum-
miwerke. Später, beim Gang 
durch die Fertigung, gibt es 
hier einen Handschlag, da ein 
Hallo. Knappe betont: „Wir 
hier oben, ihr da unten – das 
gibt es bei uns nicht.“

Die Firma in Melle bei osna-
brück, geprägt von Senior-che-
fin Dagmar zur Nedden sowie 
von Georg und Dawn zur Ned-
den, ist ein Familienunterneh-
men. Auch die leitenden Mit-

arbeiter setzen offensichtlich 
auf teamgeist. Gutes Klima 
sei eben wichtig, erklärt der 
kaufmännische Leiter. „Nur so 
können wir gute Produkte her-
stellen und die Kunden zufrie-
denstellen.“

„Vorteil der  
ländlichen Struktur“

Knappe hat früher in der 
Hockey-Bundesliga gespielt, 
war später trainer – er weiß 
also, was Mannschaftssport ist: 
„Wir können nur als team ge-
winnen. Einzelkämpfer haben 
nur selten eine chance.“

Westland legt großen Wert 
auf eine gute Mischung aus 

handwerklichem Können, 
theo retischem Wissen und 
technischer Neugier. Um 
auf neue Ideen zu kommen, 

schauen sich die Entwickler 
auch schon mal in der Natur 
um – so hat man bei der Lo-
tus-Pflanze beobachtet, wie sie 

Wasser abperlen lässt, und da-
raus neue Walzenbeschichtun-
gen entwickelt. Die sind besser 
zu reinigen, langlebiger und 
umweltfreundlicher. 

Druckwalzen für die grafi-
sche Industrie sind kein Ein-
wegprodukt. Haben sie ihren 
Dienst getan, kommen sie zu 
Westland zurück und werden 
mit einer neuen Gummischicht 
überzogen. So entstehen jahr-
zehntelange Kundenbeziehun-
gen: Man kennt sich. 

Und das gilt auch intern. Fast 
jeder der 270 Mitarbeiter hat im 
Unternehmen seine Ausbildung 
gemacht, nicht wenige bleiben 
bis zur Rente. Aktuell zählt 
Westland 15 Azubis. Sie kom-
men in der Regel von der Re-
alschule. Zudem beginnen im 
Herbst zwei Abiturienten einen 
dualen Studiengang: Im Be-
trieb bekommen sie das prak-
tische Rüstzeug, das Studium 
absolvieren sie in der Fachhoch-
schule Bielefeld-Minden. 

Dem kaufmännischen Lei-
ter Knappe ist die enge Kombi-
nation aus theorie und Praxis 
wichtig: „Bildung hat für uns 
höchste Priorität.“ Dazu zählt 
für ihn ausdrücklich auch sozi-
ale Kompetenz. 

Die Anzahl der Bewerbun-
gen geht wie bei vielen Fir-
men auch bei Westland zurück 
– doch die Klagen mancher 

Ausbilder, wonach die Qua-
lifikation der Schulabgän-
ger kontinuierlich sinkt und 
ihre Bewerbungen immer häu-
figer schon in der äußeren 
Form zu wünschen übrig las-
sen, kann Knappe nicht bestä-
tigen. „Das ist der Vorteil einer 
wirtschaftlich starken Region 
mit hoher Identifikation sei-
ner Menschen“, meint er. „Hier 
stimmen die Familiengemein-
schaften. Die Eltern zeigen Ver-
antwortung.“ 

Trotz Globalisierung 
geht’s persönlich zu

Westland produziert seit gut 
70 Jahren in Melle. Und dort 
wird das Vereinsleben hochge-
halten. Knappe: „Wir achten 
bei unseren Bewerbern auch 
auf ein Engagement außerhalb 
der Schule – etwa in der Feu-
erwehr, dem Sportverein oder 
anderen sozialen Einrichtun-
gen.“ Einser-Kandidaten müs-
sen es nicht sein. 

Inzwischen ist das Unterneh-
men zu einer international täti-
gen Firmengruppe gewachsen. 
An sechs europäischen Standor-
ten gibt es tochtergesellschaf-
ten mit weiteren 350 Mitarbei-
tern. Den familiären charakter 
will Westland auf keinen Fall 
verlieren. „Das ist teil unseres 
Erfolgsrezeptes“, sagt Knappe.
 weRneR FRicke

Die Westland Firmengruppe soll ein Familienunternehmen bleiben

Sie stehen zu ihren Produkten: Fast alle Mitarbeiter waren hier schon 
Azubis – eine gute Basis auch für langjährige Kundenkontakte.

Qualität: Westland liefert Druckwalzen für die grafische Industrie 
– und fertigt bereits seit 70 Jahren am Standort Melle.

Setzt auf seine 
Mannschaft: 
Der Geschäfts-
führer und frü-
here Hockey- 
Bundesliga- 
spieler  Torsten 
Knappe 
(rechts) mit 
Mitarbeitern.
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„Wir können nur  
als Team gewinnen“

Entlastung: So zeigt 
der Hersteller sein 
Produkt. 
   Foto: Werk


